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Samuel Ramseyer: Welchen Auf-
trag hat der Schweizerische Mili-
tärische Repräsentant (Mil Rep to 
NATO / Mil Adv Swiss Mission to 
EU) in Brüssel zu erfüllen?
Brigadier Heinz Huber: Auf den 
Punkt gebracht, habe ich die Auf-
gabe die Lage im Zusammenhang 
mit den NATO-Aktivitäten zu verfol-
gen und die militärischen Interessen 
der Schweiz in allen Gremien zu ver-
treten. Eine weitere Aufgabe besteht 
darin, Möglichkeiten der Zusammen-
arbeit oder Partizipation im Rahmen 
der Partnerschaft für den Frieden zu 
erkennen und diese meinen vorge-
setzten Stellen zu melden. Gleichzei-
tig geht es auch darum, meine mi-
litärische Kompetenz unseres Mis-
sionschefs im Range eines Botschaf-
ters bei der NATO und bei der EU 
zur Verfügung zu stellen. Nicht zu-
letzt vertrete ich auch den Chef der 
Armee, Korpskommandant André 
Blattmann, hier in Brüssel. So wird 
beispielsweise erwartet, dass meine 
Beiträge in Diskussionen oder bei 
Anlässen der offiziellen Meinung der 
Schweiz entsprechen. Kurz gesagt, 
ich repräsentiere hier die Schweiz 
in den verschiedensten militärischen 
Fragen. Ab und zu muss ich in die-
ser Rolle meinen Partnern auch er-
klären, wie die Schweiz und unsere 
Demokratie funktionieren.
 
Aus wie vielen Personen besteht 
eigentlich der militärische Teil 
der Mission in Brüssel?
Ich verfüge über vier Stellen. Der-
zeit ist jedoch eine dieser Stellen 
nicht besetzt. Eine persönliche As-
sistentin, Katharina Garbe, betreut 
das Vorzimmer, koordiniert die Ter-
mine, organisiert Meetings und ist 
auch für die Buchhaltung verant-
wortlich. Mein Stellvertreter, Oberst 
i Gst Markus Wohlhauser, ist für die 
«Wissenschaftlichkeit» unserer Arbeit 
verantwortlich. Gleichzeitig hat er 
die Aufgabe in zahlreichen Meetings 
und Arbeitsgruppen auf seiner Stufe, 
ebenfalls die Interessen der Schweiz 
einzubringen. Mein Führungsgehilfe, 

Stabsadjutant Christian Wiesli, ver-
tritt hier das Korps der Berufsunter-
offiziere der Schweiz, instruiert im 
Rahmen von Ausbildungsveranstal-
tungen der NATO, arbeitet in ver-
schiedenen Projekten aktiv mit und 
ist zudem der Sicherheitsbeauftragte 
der Mission und die Schnittstelle für 
verschiedenste Fragen im Rahmen 
unserer Tätigkeiten hier in Brüs-
sel. Der Inhaber der vakanten Stelle 
wäre für die Informationsbeschaf-
fung aus den laufenden Operationen 
der NATO zuständig. Dessen Auf-
gaben werden derzeit von mir be-
ziehungsweise meinem Stellvertre-
ter wahrgenommen.
Unsere eigentliche Arbeit besteht da-
rin, Informationen die wir im Rah-
men von Zusammenkünften, Sit-
zungen, Rapporten oder in schrift-
licher Form erhalten, zu analysie-
ren und zu verarbeiten. Aufgrund 
einer ersten Beurteilung überlegen 
wir uns, was für die Schweiz inhalt-
lich von Interesse sein könnte, er-
stellen entsprechende Berichte, die 
wir an unsere Zentrale in Bern – 
«Internationale Beziehungen Vertei-
digung (IBV)» – senden. Unsere Be-
richte werden dort weiter bearbei-
tet und den zuständigen Stellen im 

entsprechenden Kontext zu Kennt-
nis gebracht. Wir haben aber auch 
konkret nachgefragte Informationen 
zu beschaffen: So mussten wir zum 
Beispiel in Erfahrung bringen, wie 
hoch der Anteil der Militärausgaben 
verschiedener Nationen gemessen 
am Bruttoinlandprodukt ist. Diese 
Art der Nachrichtenbeschaffung ge-
schieht selbstverständlich immer im 
legalen Rahmen – einen Spionage-
auftrag haben wir nicht! Viele der In-
formationen, die von uns von Inter-
esse sind, erhalte ich im Rahmen of-
fizieller Besprechungen (sogenann-
ten Office Calls), die in der Regel 
eine halbe Stunde dauern. Im per-
sönlichen Gespräch merke ich rela-
tiv rasch, ob die erhaltenen Informa-
tionen tatsächlich relevant sind oder 
ob es sich um eher oberflächliche – 
wenn nicht sogar allgemein zugäng-
liche Inhalte handelt.

Können Sie die geschilderten 
Tätigkeiten für unsere Leser mit 
einem konkreten Beispiel illust-
rieren, oder ist alles geheim?
Nein, nein, es ist überhaupt nichts 
geheim! Die Informationen im Zu-
sammenhang mit den Militärausga-
ben verschiedener Nationen wollte 

die «Sicherheitspolitik Verteidi-
gung» wissen. Wir blieben hartnä-
ckig dran und lieferten die Zahlen, 
welche kürzlich in Hinblick auf ein 
Verteidungsministertreffen auch ver-
öffentlicht wurden. Es gibt andere 
Beispiele, wo es in verschiedenen 
Bereichen darum ging zu erfahren, 
was die NATO derzeit macht und 
welche Entwicklungen vorgesehen 
seien. Wir haben die entsprechen-
den Recherchen gemacht und eine 
kleinen Bericht darüber nach Bern 
übermittelt. 

Gibt es weitere Aufträge, die Sie 
hier bewältigen?
Natürlich. Wir erhalten zum Beispiel 
oft Besucher aus der Schweiz. Kürz-
lich betreuten wir beispielsweise 
den Zusatzausbildungslehrgang II 
der MILAK. Ich orientierte, welche 
Aufgaben wir vor Ort zu bewälti-
gen haben, wir organisierten Refe-
renten, welche über die NATO und 
deren Entwicklung in die Zukunft 
informierten oder auch Referenten, 
welche zur Sicherheitspolitik der EU 
referierten.

Wenn ich das richtig verstanden 
habe, residieren hier ja ein zi-
viler und ein militärischer Teil. 
Wie ist eigentlich die Abgrenzung 
zwischen den zwei Bereichen ge-
regelt?
Abgrenzung ist vielleicht das fal-
sche Wort. Wir versuchen gegensei-
tig unsere Berichte zu konsolidieren. 
Es gilt hier, wie in der Schweiz und 
übrigens auch in allen NATO-Staa-
ten, das Primat der Politik. Die Poli-
tik entscheidet, das Militär setzt um! 
Hier vor Ort arbeiten zwei Departe-
mente, nämlich das EDA und das 
VBS. Wir haben unter uns geregelt, 
welche Themen primär von der poli-
tischen und welche von der militäri-
schen Warte aus bearbeitet werden. 
Militärpolitische Themen, welche es 
natürlich auch gibt, werden zusam-
men behandelt. Unsere Berichte ge-
hen im Anschluss immer auf beiden 
Schienen (EDA und VBS) nach Bern. 
Oft wird auch die Vertretung bei der 
EU mit einbezogen. 

«Unser Mann» in Brüssel

Einblick in die oberste Liga  
der Zusammenarbeit
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Kein Stillstand!

Liebe Leserin, lieber Leser

Anlässlich unserer Delegiertenver-
sammlung vom 25. April 2014 wer-
den wir über die Strukturen von 
swissPersona sprechen. Das hat sei-
nen Grund. Die Welt um uns herum 
veränderte sich. Die Armee verän-
derte sich. Auch wir müssen uns 
verändern, müssen unsere Struktu-
ren überprüfen und anpassen. 

Viele von Ihnen haben die Zeit er-
lebt, in welcher eine Sektion pro 
Betrieb existierte. Die News wa-
ren täglich auf Aushängen am An-
schlagbrett zu sehen. Das ist an-
ders geworden. Betriebe sind ge-
schlossen, zusammengelegt wor-
den. Kommunikation findet heute 
weitgehend per E-mail im Internet 
statt. Das gilt es bei der Verbands-
arbeit zu berücksichtigen. 

Wir schlagen vor, neu den Sektio-
nen direkt einen Sitz im Zentral-
vorstand zu geben. Das ermöglicht 
uns, noch näher an den Sektionen 
zu sein, die Ebene der Regional-
vertreter entfällt. Und für die Sek-
tionen ist das die Chance, einen di-
rekten Draht, nicht nur zum Zent-
ralvorstand sondern auch unterein-
ander, zu haben. 

Ich bin überzeugt, dass diese An-
passungen richtig sind. Sie helfen 
mit, swissPersona als kleinen, aber 
feinen Verband schlagkräftig zu hal-
ten. Denn: Stillstand bedeutet Rück-
schritt!

Freundliche Grüsse 
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident

Fortsetzung auf Seite 2

Interview von Samuel Ramseyer
Zentralsekretär swissPersona

Brüssel

Fernab der Heimat setzt sich Briga-
dier Heinz Huber für die Interessen 
der Schweiz und der Schweizer Armee 
ein. Zentralssekretär Samuel Ramseyer 
sprach mit Heinz Huber.

Luzern

Die Kontaktpersonenkonferenz des VdI 
gastierte in diesem Jahr an der «Höhe-
ren Kaderausbildung der Armee» in Lu-
zern. 28 Kontaktpersonen folgten der 
Einladung. 

	 Seiten 1–2 	 Seiten 6–8

Brigadier Heinz Huber an seinem Büro-Arbeitsplatz. 
� (Bilder: Samuel Ramseyer)

Walenstadt

Die 7. Hauptversammlung der Sektion 
Ostschweiz fand in Walenstadt statt. 
Die Mitglieder wählten Marco Koster 
und Daniel Steiger neu in den Vorstand.

	 Seiten 4–5
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Was fasziniert Sie eigentlich an 
Ihrer Aufgabe?
Mich fasziniert jeden Tag an dem ich 
hier arbeite das Umfeld, in dem ich 
mich bewege. Es arbeiten Vertreter 
von mehr als fünfzig Nationen hier 
auf dem Gelände, denen man täg-
lich begegnet, sei es zufällig ober 
beabsichtigt. Auch der Kontakt mit 
den verschiedensten Kulturen ist be-
reichernd. Wir erhalten hier einen 
Einblick in die oberste Liga der Zu-
sammenarbeit und sind im Rahmen 
der Partnerschaft für den Frieden so-
gar Teil davon. Die NATO wird mei-
nes Erachtens in der Zukunft, ins-
besondere nach dem Einsatz in Af-
ghanistan, Anstrengungen unter-
nehmen müssen, um die erreichten 
Standards zu erhalten. Auf jeden Fall 
haben wir hier die Gelegenheit täg-
lich zu lernen, neue Erfahrungen 
zu machen und auch unsere eige-
nen Ideen und Vorstellungen einzu-
bringen, was meines Erachtens von 
grossem Wert ist. 

Ein typischer Tagesablauf! Kön-
nen Sie mir erklären, was der Mil 
Rep in Brüssel eigentlich tut?
Danke für die faire Frage! In der 
Schweiz werde ich jeweils regelmäs-
sig danach gefragt, was ich eigent-
lich vor dem ersten «Cupli» zu tun 
habe. Es ist natürlich so, dass ich als 
Repräsentant der Schweiz in Brüssel 
einigen gesellschaftlichen Verpflich-
tungen nachkommen muss. Oft er-
hält man nützliche Informationen 
auch im Rahmen solcher Anlässe. 
Sie dienen auch dazu, sich besser 
kennen zu lernen und Vertrauen zu 
schaffen, was eben auch die rein 
geschäftlichen Kontakte positiv be-
einflusst.
Innerhalb der schweizerischen EU-
Mission gibt es jeden Montag eine 
Zusammenkunft, an der ich abwech-
selnd mit meinem Stellvertreter teil-
nehme. Im Rahmen dieses Meetings 
werden Informationen ausgetauscht 
und ab und zu erhalte ich auch Auf-
träge. Zum Beispiel ging es im Rah-
men der Mali-Mission darum, ob die 
Schweiz in irgendeiner Form teil-
nehmen könnte. Unsere Abklärun-
gen und auch die Rückmeldung aus 
der Politik ergaben, dass ein Enga-
gement auf dem afrikanischen Kon-
tinent nicht in Frage kommt. Ent-
scheide einzelner Nationen werden 
übrigens von den Partnern weder 
kommentiert noch in Frage gestellt, 
sondern zu Kenntnis genommen, 
was mich positiv überrascht hat. 
Am Dienstag findet hier das Mi-
litärteam-Meeting statt und an-
schliessend die Zusammenkunft 
der schweizerischen NATO-Mission. 
Sonst beginne ich in der Regel um 
7 Uhr mit meiner Arbeit. Das ver-
schafft mir eine oder zwei Stunden 
ungestörte Arbeitszeit, weil das poli-
tische Leben hier zwischen 8 und 9 
Uhr beginnt. Diese Zeit nutze ich, 
um in Ruhe Berichte zu lesen oder 
mich auf Zusammenkünfte vorzu-

bereiten. Ich benötige sehr viel Zeit, 
um mich mit den Akten vertraut zu 
machen, welche in der Regel auch 
meine Fremdsprachenkenntnisse 
erfordern. Die meisten Dokumente 
sind in englischer oder französischer 
Sprache verfasst. Übrigens ist Fran-
zösisch eine offizielle NATO-Spra-
che, die es im Brüsseler Umfeld zu 
verstehen gilt. Der normale Tages-
ablauf wird oft unterbrochen durch 
verschiedenste Kurzbesuche bei 
Vertretern der Partner, wenn es gilt 
Informationen zu Handen verschie-
denster Auftraggeber zu beschaffen. 
Zusätzlich arbeiten wir in verschie-
densten Gremien in verschiedenen 
Formaten mit, die sich zu unter-
schiedlichen Zeitpunkten mehr oder 
wenige regelmässig treffen. Es gibt 
Formate auf meinem Niveau, da tref-
fen sich die militärischen Vertreter 
vor Ort, wie zum Beispiel die «Per-
manent Session» zu der alle Partner 
eingeladen werden. Dort werden 
verschiedenste Themen behandelt, 
wie etwa Fragen im Zusammenhang 
mit Ausbildung. Ein anderes Format 
ist die KFOR. Dort sind nur jene Ver-
treter eingeladen, die sich im Rah-
men der KFOR engagieren. Es gibt 
daneben auch Formate, zu denen 
wir auf Grund unseres Status nicht 
eingeladen sind.
Dazu kommen nun die gesellschaft-
lichen Verpflichtungen. Ich selber 
lade etwa 14 Mal pro Jahr Gäste zu 
mir ein. Die Gästeliste wird jeweils 
so zusammengestellt, dass Vertreter 
jener Nationen zusammenkommen, 
die sich verstehen oder je nach In-
formationsbedürfnissen werden jene 
Vertreter eingeladen, die einen ent-
sprechenden Beitrag leisten können. 
Diese Anlässe finden in unregel-
mässigen Abständen statt und sind 
sehr wichtig, weil sie Gelegenheit zu 
informellen Kontakten bieten.
Neben meinen Tätigkeiten hier in 
der Mission, bin ich auch auf Dienst-
reisen, welche dazu dienen, mir Ein-
drücke zu verschiedensten Themen 
zu verschaffen, welche immer wie-
der Eingang in meine Berichte fin-

den. Selbstverständlich habe ich 
auch im Zusammenhang mit mei-
ner Aufgabe hier, auch Verpflichtun-
gen in der Schweiz wahrzunehmen. 
Das führt dazu, dass ich mich etwa 
jeden zweiten Monat für kurze Zeit 
dort befinde. 
Sie sehen, meine Tätigkeit ist sehr 
abwechslungsreich und bietet mir 
täglich neue Herausforderungen.

Gibt es «Geschäfte», die für uns 
beziehungsweise für die Schwei-
zer Armee von besonderer Wich-
tigkeit sind?
Ja, die gibt es durchaus! Ich möchte 
drei Dinge voranstellen. Erstens ha-
ben wir in der Schweiz eine humani-
täre Tradition, was von unseren Part-
nern erkannt und auch anerkannt 
wird. Zweitens sind wir neutral, was 
von unseren Partnern durchaus ge-
schätzt und respektiert wird. Übri-
gens erleichtert uns zum Beispiel 
unsere Neutralität und Unabhän-
gigkeit den Zugang im Einsatz und 
vor Ort in massgebender Weise. Hier 
im Haus befinden sich auf unserem 
Stock die Missionen von Usbekistan, 
Serbien und Russland. Eine Etage 
tiefer arbeiten die Bosnier und Mon-
tenegriner. Das sind nun Nationen, 

die gerne unsere neutrale Sichtweise 
zu ihren Situationen hören.

... das heisst also, dass hier in 
diesem Umfeld unsere Neutrali-
tät von Nutzen ist?
Ja, dies denke ich! 

... also ist unsere Neutralität auch 
eine Stärke?
Das ist so. Der dritte Aspekt ist für 
mich unsere direkte Demokratie! 
Dieser Umstand beeinflusst auch 
unsere Arbeit hier in Brüssel. Es wird 
anerkannt, dass wir in der Schweiz 
im Laufe der Zeit eine Dialogkul-
tur entwickelt haben, die weltweit 
ihresgleichen sucht. Zudem wird 
auch unsere Ausbildung als zielfüh-
rend betrachtet, ermöglicht sie uns 
doch fast aus dem Stand gewinn-
bringend in allen Gremien mitzu-
arbeiten und das gradunabhängig. 
Wir sind respektiert als effiziente 
Ausbilder und damit kommen wir 
bereits zum nächsten Thema: Bei-
spielsweise wurde ein Curriculum 
für die internationale Unteroffiziers-
ausbildung geschaffen. Dazu wurde 
eine Arbeitsgruppe unter der Lei-
tung eines «zivilen» Kanadiers ins Le-
ben gerufen. Der Projektleiter war 
ein Schweizer Berufsunteroffizier, 
Richard Blanc. Diesen Januar stellte 
der Kommandant HKA zusammen 
mit dem Kanadier das Werk einem 
politischen Gremium vor. Derzeit 
überlegen sich die Nationen, welche 
Teile des Curriculums für sie von 
Bedeutung sind, und welche Teile 
allenfalls umgesetzt werden sollen. 
Das Werk soll vor allem jene Streit-
kräfte unterstützen, die ihr Unterof-
fizierskorps neu ausrichten oder gar 
ein solches wieder einführen wol-
len. In welchem Rahmen sich die 
Schweiz konkret an diesem Projekt 
beteiligen will, wird wiederum ein 
politischer Entscheid sein. Wir könn-
ten auf jeden Fall einen substanziel-
len Beitrag zugunsten der Ausbil-
dung zum Ausbilder leisten und hät-
ten so auch die Gelegenheit, unsere 
Werte und Vorstellungen im Ausland 
bekannter zu machen. Es wäre auch 
denkbar, dass auch in der Schweiz 
Ausbildungsveranstaltungen zum 
Thema stattfinden, an denen auch 
ausländische Teilnehmer partizipie-
ren könnten.
Zusammengefasst lässt sich sagen, 
dass wir zu den verschiedensten 
Themen unsere Meinung und An-
sichten einbringen können.

Damit kommen wir zur nächs-
ten Frage: Ihnen ist Stabsadjutant 
Christian Wiesli als Führungsge-
hilfe zugeteilt. Können Sie unse-
ren Lesern etwas zur Zusammen-
arbeit mitteilen?
Grundsätzlich ist Christian Wiesli 
mein Führungsgehilfe. Das heisst, er 
erledigt alle Aufträge die zum Pflich-
tenheft eines Führungsgehilfen ge-
hören. Natürlich in einem speziel-
len und faszinierenden Umfeld. In-
nerhalb der Mission erledigt er ge-
wisse Zusatzaufgaben, wie zum 
Beispiel jene des Sicherheitsbeauf-
tragten. Zudem ist er der Vertreter 
der Berufsunteroffiziere im NATO 
Headquarter. Er begleitet mich im-
mer dann, wenn zur Partnergruppe 
ein Unteroffizier gehört und somit 
Gespräche auf Augenhöhe möglich 
sind. Er ist zudem anerkannter Aus-
bilder im internationalen Kontext 
und wird als solcher auch praktisch 
eingesetzt. Ich erwähne das speziell, 
weil Stabsadjutant Wiesli Aufgaben 
bearbeitet und Dossier-Verantwor-
tung trägt, die ein Führungsgehilfe 
in der Schweiz nicht hat. Damit er 
seine Aufgaben gut lösen kann, sind 
vor allem profunde Sprachkennt-
nisse (Englisch und Französisch) 
wichtig. Daneben muss er in der 
Lage sein, auch militärpolitisch mit-
zuarbeiten.
 
Stabsadjutant Christian Wiesli: 
Von einer eigentlichen Abgrenzung 
kann meiner Empfindung nach nicht 

ausgegangen werden. Ich verstehe 
mich als Teil eines Teams, welches 
dafür verantwortlich ist, dass der Mil 
Rep seine Aufgaben zugunsten der 
Schweizer Armee und der Schwei-
zer Politik gut wahrnehmen kann. 
Wir alle haben neben den Aufga-
ben, die von aussen wahrgenom-
men werden, vor allem dafür unse-
ren Beitrag zu leisten. Wir unterstüt-
zen ihn in der Aufgabe die Schweiz 
hier zu repräsentieren und die Infor-
mationen zu beschaffen, welche aus 
der Heimat nachgefragt werden. Ich 
verstehe mich auch als Schnittstelle 
zwischen allen Akteuren, die in 
der militärischen Mission mitarbei-
ten. Ich nehme aus diesem Grund 
an vielen Rapporten und Bespre-
chungen teil und sorge dafür, dass 
die Vorstellungen des Mil Rep auch 
korrekt umgesetzt werden. Zuletzt 
fühle ich mich auch noch für alle 
Dinge zuständig, für die sich sonst 
niemand zuständig fühlt. Schön ist, 
dass ich jederzeit ungehinderten 
Zugang zum Chef habe, was abso-
lut notwendig ist, damit ich meinen 
Auftrag so erfüllen kann, wie ich es 
für richtig erachte. 

Nun noch zur letzten Frage, die 
ich im Zusammenhang mit der 
Abstimmung zur Zuwanderungs-
initiative stellen möchte: Be-
kanntlich hat der Souverän am 
9.2. einen Entscheid gefällt und 
dem Bundesrat den Auftrag er-
teilt, die Personenfreizügigkeit 
neu zu verhandeln. Mich inter-
essiert nun, ob dieser Volksent-
scheid hier im NATO Headquar-
ter zu diskutieren gab?
Die Reaktionen der offiziellen EU 
konnte man ja in der Presse zu 
Kenntnis nehmen. Hier in meinem 
Bereich gab es keine Auswirkun-
gen – ich sah mich auch nicht dazu 
gezwungen, den Entscheid zu ver-
teidigen. Die militärischen Vertreter 
hier akzeptieren das Primat der Poli-
tik und dementsprechend werden 
politische Entscheide eines Partner-
landes auch nicht in Frage gestellt. 
Nicht einmal informell ist das Ab-
stimmungsergebnis ein Thema.

Herr Brigadier, Herr Stabsadjutant, 
herzlichen Dank für das Interview.

Brigadier Heinz 
Huber

•	Geboren 19.2.1956
•	Mil Rep to NATO
•	Mil Adv Swiss Mission to EU
•	Ehemals Kommandant der Be-

rufsunteroffiziersschule BUSA
Aussensicht des NATO-Headquarters

Stabsadjutant Christian Wiesli, 
Führungsgehilfe.

Die Unterkunft der Partner.

Das Wahrzeichen von Brüssel.
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Am 18. Mai 2014 stimmen wir über 
das Gripen-Fonds-Gesetz ab. Die-
ses regelt die Finanzierung von 22 
neuen Kampfflugzeugen des Typs 
Gripen E inklusive Zubehör, Be-
waffnung und Infrastruktur. Die 
schwedischen Flugzeuge sollen 
54 veraltete F-5 Tiger ersetzen, die 
unmittelbar vor der Ausmusterung 
stehen.
Für den Kauf werden in den nächs-
ten zehn Jahren jeweils 300 Millio-
nen Franken in einen Spezialfonds 
einbezahlt. Das Geld stammt aus 
dem ordentlichen Armeebudget. 
Bundesrat und Parlament empfeh-
len Annahme der Vorlage.

Die Beschaffung von 22 Gripen 
E ist eine bescheidene Lösung, 
eine Minimal-Lösung
Die  Gripen-Beschaffung im Ver-
gleich mit der Beschaffung der 
F/A-18 ist bescheiden. Diese kos-
tete vor zwanzig Jahren 3.495 Mil-
liarden Franken, nach heutigem 
Geldwert wären das 4.2 Milliarden 
Franken, also über eine Milliarde 
mehr als die Gripen-Beschaffung 
(3.126 Milliarden Franken).

Zur Armee gehört eine Luft-
waffe mit leistungsfähigen 
Kampfflugzeugen
Damit die Armee ihren Sicherheits-
auftrag leisten kann, muss sie ver-
nünftig ausgerüstet sein.

Die Luftwaffe schützt unsere heikle 
Infrastruktur. Ohne ihren Schutz 
aus der Luft könnte die Armee am 
Boden auch gar nicht aufmarschie-
ren oder manövrieren. Die Ver-
wundbarkeit aus der Luft ist heute 
gestiegen – entführte Flugzeuge, 
Raketen von weit entfernt oder ge-
zielte Luftschläge mit Bombardie-
rungen gehören zum aktuellen Be-
drohungsszenario.

Die Beschaffung des Gripens ist 
für die Wirtschaft aus zwei Grün-
den von grosser Bedeutung. Einer-
seits weil sich die Gegengeschäfte 
auf 2,5 Milliarden Franken belaufen 
und Arbeitsplätze für 10‘000 Mann-
jahre sichergestellt werden. Ander-
seits weil in einem technologisch 
interessanten Wirtschaftsbereich in-
vestiert wird.

Die Frage stellt sich: Geht es bei 
der aktuellen Vorlage tatsächlich 
um den Gripen oder wird die Vor-
lage missbraucht, um die Armee 
und damit die Sicherheit unseres 
Landes weiter zu schwächen? Letz-
teres ist zu bejahen und damit auch 
die unmissverständliche Antwort 
gegeben – JA zum Gripen und da-
mit JA zur Armee und zu unserer 
Schweiz!
�
� Alex Hofmann
� Ehrenmitglied swissPersona

Sicher ist sicher – JA zum Gripen-
Fonds-Gesetz!
JA zu 22 Gripen E!

L E S E R B R I E FL E S E R B R I E F

Damit Sie diesen Voraussetzungen 
gerecht werden können, bieten wir 
als Verband jedes Jahr Seminare «Vor-
bereitung auf die Pensionierung» an. 
Wir empfehlen Ihnen, sich eins bis 
drei Jahre vor Ihrer Pensionierung 
für dieses Seminar anzumelden.

Das Seminar gibt Ihnen viele An-
regungen und Denkanstösse zum 
Thema mit auf den Weg. Die Ziele 
unseres Seminars sind, dass die Teil-
nehmer
•	über die wesentlichen Aspekte des 

bevorstehenden Lebensabschnitts 
informiert sind,

•	in der Lage sind, sich rechtzeitig 
und gezielt auf das Leben im Ru-
hestand vorzubereiten,

•	ihren Ruhestand als «kreative dritte 
Lebensphase» planen können, dies 
ganz besonders auch für Frühpen-
sionierte.

Inhalt des Seminars

Die Seminare beinhalten Referate, 
Diskussionen und Übungen zu den 
Themen
•	Veränderungen
•	Lebensgestaltung im nachberufli-

chen Lebensabschnitt
•	Materielles (Einkommen: Rente 

und AHV, Versicherungen)
•	Rechtskenntnisse (vorwiegend 

Steuerrecht, Eherecht, Erbrecht)
•	Ganzheitliches Gesundheitsmana

gement – Fit in die Pensionierung

Datum

12. und 13. Juni 2014 (Donnerstag 
und Freitag) für swissPersona-Mit-
glieder

Platzzahl

Beschränkt auf 12 Ehepaare oder 25 
Personen (Minimum 12 Teilnehmer). 
Es hat noch freie Plätze – jetzt an-
melden!

Kursort

CAMPUS Sursee, Bildungszentrum 
Bau AG, 6210 Sursee, Telefon 041 
926 26 26, bildungszentrum@cam-
pus-sursee.ch.

Kurskosten

Die Zentralkasse übernimmt die 
Kurskosten für das Mitglied. Für 
die Begleitperson werden 230 
Franken verrechnet (Beitrag an 
Seminar, Unterkunft und Verpfle-
gung).

Sofern es noch freie Plätze hat, kön-
nen gerne auch Nichtmitglieder die-
ses Seminar besuchen. Kosten pro 
Paar: 800 Franken.

Anmeldung

Mittels untenstehendem Anmeldeta-
lon bis am 11. April 2014.

Weitere Seminare 2014

Die Daten der weiteren Seminare 
2014 finden Sie auf der Website: 
www.swisspersona.ch > Kurse > Se-
minardaten.

Der Übergang vom aktiven Berufsleben in die wohlverdiente 
nachberufliche Lebensphase bedarf einer guten Planung und 
einer angemessenen Vorbereitung.

Seminar «Vorbereitung auf nachberuflichen Lebensabschnitt» am 12./13. Juni 2014 

Jetzt anmelden – es hat noch freie Plätze! 

Monika Hofstetter
Schulungsleiterin swissPersona

Anmeldung für Seminar vom 12. und 13. Juni 2014 
Ehepaar / Partner   ❑	 Einzelperson  ❑

Name:	 Vorname:		  Jahrgang:

(Teilnehmer)

Name:	 Vorname:		  Jahrgang:

(Begleitperson, EhepartnerIn/PartnerIn)

Adresse:

PLZ:	 Wohnort:

Tel. Nr. G:	 P:

E-Mail:	 Sektion:	 Jahr der Pensionierung:

Datum:	 Unterschrift:

Einsenden bis spätestens 11. April 2014 an:

Monika Hofstetter, Schulungsleitung swissPersona, Bergweg 1, 3178 Bösingen

monika.hofstetter@swisspersona.ch

			 

Einladung zum öffentlichen Anlass in Bern
Samstag, 10. Mai 2014, 12:15, Militärkaserne der Berner Truppen 

 Es referieren:  1. Verena Herzog, Nationalrätin SVP / Geschäftsfrau 
				    „Mit	Sicherheit	eine	Politik	für	die	Sicherheit“

    2. Korpskommandant aD, Markus Gygax; ehem. Kdt der Schweizer Luftwaffe 
				    „Eine	moderne	Luftwaffe	im	aktuellen	Umfeld“

 Beginn der Referate um 12:15. Anschliessend Apéro riche. Die Militärkaserne ist per Tram Nr 9, Richtung Guisanplatz   
 (Haltestelle Breitenrain). Der Anlass wird gegen 14:30 Uhr abgeschlossen.  
 Eine Anmeldung ist notwendig und kann über: http://gruppe-giardino.ch/GV2014“ oder per Post bis 20. April 2014 

Ein erhellendes Buch über die aktuelle Sicherheitslage der Schweiz
240 Seiten mit Graphiken, Tabellen und farbigen Abbildungen.
Erscheint im Eikos-Verlag, 5401 Baden; Fr. 25.-- (+Porto)

Online Bestellung: http://gruppe-giardino.ch/Buch 

Inserat swissPersona GV Op G 2011   1 09.03.2014   21:39:00
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7. Hauptversammlung swissPersona Sektion Ostschweiz

Zwei neue Vorstandsmitglieder

Nach einem feinen Nachtessen er-
öffnete Präsident Alfons Eigenmann 
die Versammlung und kann dabei 79 
Mitglieder sowie Peter Steiner, Zent-
ralkassier, als Gast begrüssen.

Mitgliederbewegung

Nach der Präsentation des Jahresbe-
richts des Präsidenten (siehe Seite 
5) gedenkt die Versammlung der 
Verstorbenen. Leider sind im letz-
ten Jahr die folgenden Personen von 
uns gegangen: Ehrenmitglied Adolf 

Högger, Wil; Justus Mullis, Bad Ra-
gaz; Hansruedi Hofer, Wilen; Hugo 
Böhi, Bronschhofen; Ehrenmitglied 
Hans Glauser, Wil; Josef Casanova, 
Siat und Edwin Weber, Wetzikon.
Seit der letzten Versammlung dür-
fen wir dafür 17 neue Mitglieder be-
grüssen. Es sind dies: Fuat Vojka, 
Sargans; Simone Härtsch, Weisstan-
nen; Christian Kühne, Valens; Ceci-
lia Beeler-Maz, Frauenfeld; Andrea 
Komminoth, Maienfeld; Marco Kos-
ter, Kaltbrunn; Michael Alig, Wein-
felden; Karin Fassbind, Walenstadt; 
Michael Hauser, Mels; Marco Boll-
halder, Bad Ragaz; Marcel Thoma, 
Amden; Max Siegrist, Zizers; Fa-
bian Rufer, Gossau SG; Kurt Kol-
ler, St.Gallen; Daniel Steiger, Weite; 
Pascal Diethelm, Uetikon am See 
und Fred Küng, Walenstadt. An der 
Hauptversammlung konnte noch 
Claudio Löffler, Hinwil gewonnen 
werden. Den anwesenden Neumit-
gliedern wurde ein swissPersona Re-
genschirm abgegeben.

Jahresrechnung 2013 und Budget 
2014

Der Kassier Ernst Schönholzer stellt 
die Jahresrechnung 2013 mit einem 
Verlust von gerundet 2955 Franken 
vor. Die Rechnung schnitt um 195 
Franken besser ab als das Budget 

Ernst Schönholzer
Kassier Sektion Ostschweiz

2013 vorsah. Für das laufende Jahr 
2014 wurde ein Verlust von 2970 
Franken budgetiert. Die Jahresrech-
nung 2013 und das Budget 2014 
wurden von der Versammlung ein-
stimmig genehmigt.

Erhöhung des Mitgliederbeitrags 
per 1. Januar 2015

Wie bereits verschiedentlich in der 
Zeitung ersichtlich, steht es mit den 
Verbandsfinanzen nicht zum Besten. 
Der Zentralvorstand hat ein Sparpa-
ket verabschiedet und alle vertret-
baren Sparmassnahmen vorgenom-
men. Aber eine Erhöhung der Mit-
gliederbeiträge ist unumgänglich. 

Der Zentralvorstand möchte die 
Beiträge wie folgt erhöhen: Aktiv-
mitglieder pro Monat von 10.50 auf 
11.50 Franken, Pensionierte pro Mo-
nat von 4.50 auf 5.00 Franken.
Diese Erhöhung wird an der De-
legiertenversammlung vom 25. Ap-

ril 2014 in Bern zur Abstimmung ge-
bracht und per 1. Januar 2015 wirk-
sam.
Wie in der soeben vorgestellten 
Rechnung 2013 und im Budget 2014 
ersichtlich, haben auch wir in der 
Sektion Ostschweiz jedes Jahr ein 
Defizit von 2‘500 bis 3‘000 Franken 
und unser Sektionsvermögen wird 
per Ende 2014 noch etwa 15‘000 
Franken betragen.
Der Vorstand hat an der letzten Sit-
zung beschlossen an der Hauptver-
sammlung ebenfalls eine Erhöhung 
zu beantragen. 
Antrag: Erhöhung der Beiträge für 
Aktivmitglieder und Pensionierte in-
klusive Abgabe an den Zentralver-
band per 1. Januar 2015: Aktivmit-
glieder pro Monat von 13.00 auf 
15.00 Franken, Pensionierte pro Jahr 
von 70.00 auf 85.00 Franken. Nach 
kurzer Diskussion wird der Erhö-
hung der Beiträge fast einstimmig 
zugestimmt.

Wahlen

In diesem Jahr sind keine Wahlen 
angesagt. Der Vorstand wird alle 
zwei Jahre gewählt und dies ge-
schah an der letzten Hauptversamm-
lung. Erfreulicherweise wurde mit 

Die 7. Hauptversammlung vom 21. Februar 2014 in Walenstadt 
verlief ruhig. Marco Koster und Daniel Steiger wurden in den 
Vorstand gewählt und eine Erhöhung der Mitgliederbeiträge per 
1. Januar 2015 beschlossen.

Marco Koster von Kaltbrunn ein 
potentieller Nachfolger für das Amt 
des Präsidenten gefunden. Damit 
er Einblick in die Tätigkeit des Vor-
stands erhält, möchte der Vorstand 
ihn bereits jetzt wählen. Erfreulich 
ist auch, dass wir mit Daniel Stei-
ger einen Vertreter der RUAG-An-
gestellten in den Vorstand aufneh-
men können. Beide werden einstim-
mig gewählt.

An die Delegiertenversammlung in 
Bern vom 25. April 2015 werden fol-
gende Personen vom Vorstand vor-
geschlagen und gewählt: Chatrina 
Gabriel, Robert Juhasz, Marco Kos-
ter, Robert Miesmer, Thomas Pichl-
bauer und Ernst Schönholzer.

Verschiedenes

Zentralkassier Peter Steiner über-
bringt von der Geschäftsleitung die 
besten Wünsche. Er erläutert noch-
mals die Gründe, warum der Ver-
band die Mitgliederbeiträge erhö-
hen muss. Unter anderem erwähnt 
er, dass eine einzelne swissPerso-
na-Zeitung 2.50 Franken kostet. Es 
freut ihn, dass bei uns so viele Neu-
mitglieder geworben wurden und 
dass es im Vorstand untereinander 
stimmt. Weiter wünscht er der Sek-
tion Ostschweiz für die Zukunft al-
les Gute.

Ein Verbandsmitglied weist darauf 
hin, dass es immer noch Probleme 
mit dem DAG gibt. Es kann nicht 
sein, dass es darauf ankommt, wer 
den Antrag stellt, ob man Ferien 
oder Geld bekommt. Es gibt einen 
Bundesentscheid, dass mindestens 
die Hälfte des DAG in Ferien um-
gewandelt werden muss.
Der Präsident hat vor kurzem erfah-
ren, dass die Bestimmung in nächs-
ter Zeit gelockert werden könnte 
und das DAG wieder als Ferien oder 

Auszahlung bezogen werden kann.   
Der Vorstand erkundigt sich betref-
fend des Bundesentscheides, denn 
es kann nicht sein, dass der Ehrliche 
wieder einmal der Dumme ist. Es 
wird auch von einem Mitglied darauf 
hingewiesen, dass mit einer Auszah-
lung des DAG meist nur das Steuer-
amt Freude hat.
Der Präsident schliesst mit dem 
Dank an die Anwesenden für ihr 
Erscheinen an die Hauptversamm-
lung und lädt alle zu Kaffee und 
Dessert ein.

Das vollständige Protokoll der 
Hauptversammlung kann unter 
www.swisspersona.ch > News > 
Aus den Sektionen eingesehen 
werden.

Jahresprogramm 2014

•	 Kloten� 24.05.14	
Ausflug mit Schifffahrt

•	 Bronschhofen	� 19.06.14 
Grillabend in Tobel

•	 Frauenfeld� 27.06.14 
Grillanlass im Polygon Allmend

•	 Hinwil� 11.07.14 
Grillfest

•	 Walenstadt� 06.09.14 
Boggia in Thusis

•	 Chur� 28.11.14 
Chlausabend in Chur

Der Kurs «Vorbereitung auf den 
nachberuflichen Lebensabschnitt» 
für swissPersona Mitglieder fin-
det am Donnerstag und Freitag, 12. 
und 13. Juni 2014, im CAMPUS Sur-
see statt. Anmeldeschluss ist der 11. 
April 2014 und die Formulare kön-
nen beim Kassier bezogen werden 
oder auf der Website heruntergela-
den werden.
Die nächste Hauptversammlung fin-
det am Freitag, 20. Februar 2015, in 
Frauenfeld statt.

Marco Koster wurde neu in den Vorstand gewählt.�
� (Bild Ernst Schönholzer)

Der neue Vorstand (von links) Thomas Pichlbauer, Ernst Schönholzer, Sascha Wagner, Chatrina Gabriel, Paul 
Killias, Marco Koster, Daniel Steiger, Heike Heitsch, Pius Wick, Robert Juhasz und Alfons Eigenmann.
� (Bild Peter Steiner)

Herzlich willkommen: Die anwesenden Neumitglieder erhielten einen 
swissPersona Regenschirm geschenkt. � (Bild Ernst Schönholzer)

Daniel Steiger wurde neu in den Vorstand gewählt.
� (Bild Ernst Schönholzer)
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Jahresbericht 2013 des Präsidenten

Jahresbericht 2013

Einladung zum
Ausflügli 2014

Liebe Ehrenmitglieder, liebe Pensio-
nierte, geschätzte Kolleginnen und 
Kollegen, liebe Gäste

ich darf euch sagen – ich bin ein 
glücklicher Präsident! Warum ist 
dies so. Ich habe einen Vorstand, 
der sehr gut funktioniert. Alle neun 
Vorstandsmitglieder, welche über 
die Regionen von Chur bis Frau-
enfeld verteilt sind, bemühen sich 
um neue Mitglieder. Letztes Jahr ha-
ben wir 16 Neumitglieder in unse-
rem Verband begrüssen dürfen und 
dieses Jahr sind bereits wieder fünf 
neue Mitglieder unserem Verband 
beigetreten. Wenn man bedenkt, 
dass wir vor drei Jahren die magi-
sche Grenze von 400 Mitgliedern 
unterschritten hatten und trotz ei-
nigen Austritten und mehreren To-
desfällen jetzt 410 Mitglieder aufwei-
sen, können wir stolz auf uns sein. 
Die Sektion Ostschweiz lebt, ist ak-
tiv, organisiert in allen Regionen der 
Sektion Ostschweiz verschiedene 
gut besuchte Anlässe. Der Vorstand 
nimmt die Anregungen und Prob-
leme der Mitglieder ernst und dis-
kutiert diese an den Vorstandssitzun-
gen und sucht Lösungen. Wie bereits 

an der letzten Hauptversammlung 
angekündigt, werden unser langjäh-
riger Kassier Ernst Schönholzer und 
ich als Präsident zurücktreten. Ernst 
Schönholzer hat unserem Verband 
viele Jahre als Kassier gedient, und 
ich werde Ende Jahr von der Früh-
pensionierung Gebrauch machen. 

Wie wir feststellen, haben andere 
Sektionen unseres Verbandes teil-
weise sehr grosse Probleme, ihren 
Vorstand wieder zu besetzen. Da 
sind wir in der glücklichen Lage, 
heute an unserer Hauptversamm-
lung eine Person in den Vorstand 
zur Wahl vorzuschlagen, welche 
auch gewillt ist, auf die Hauptver-
sammlung 2015 das Präsidentenamt 
zu übernehmen. Ebenfalls konnten 
wir einen Vertreter der RUAG Ange-
stellten für die Vorstandstätigkeit ge-
winnen. Wir werden beim Traktan-

Der Mitgliederbestand ist 2013 nur 
leicht rückläufig. Neue Mitglieder 
zu finden, ist sehr schwierig. Trotz 
dieser Tatsache halten wir an einer 
eigenständigen Sektion in naher 
Zukunft fest. Einerseits um die ge-
wohnte Kultur zu halten, anderseits 
sind wir ja schon eine spezielle Sek-
tion im Gebilde von swissPersona. 

Die Termine des Verbandes wurden 
von uns wahrgenommen. Die bei-
den Anlässe unserer Sektion, den 
Brätliabend sowie der Jass-Abend, 
fanden mit guter Beteiligung statt. 
Beim Jass-Abend war es schwierig, 
die Anwesenden zum Jassen zu mo-
tivieren. Für die beiden Anlässe ha-
ben sich Jakob Lehnherr und Jürg 
Jutzi wie gewohnt toll engagiert. An 
dieser Stelle möchte ich den beiden 
«Dankeschön» sagen.

swissPersona ist daran, die Zentral-
statuten anzupassen. Die wesentli-
chen Änderungen sind: Die Ebene 
der Regionalvertreter wird elimi-
niert. Anstelle der Regionalvertre-
ter werden die Sektionspräsidenten 
an den Versammlungen teilnehmen. 
Hier wird ein Mehraufwand der Sek-
tionspräsidenten von fünf anstelle 
von bisher zwei Sitzungsterminen 
resultieren. Der Grund der Ände-
rung liegt darin, dass die meisten 
Regionalvertreter zusätzlich selber 
Sektionspräsidenten sind und keine 
geeigneten Kandidaten gefunden 
werden können. Der Verband er-

Kleinanlass der Umgebung Zürich-
Kloten für Mitglieder und deren An-
gehörigen.

Datum: Samstag, 24. Mai 2014

Zeit/Treffpunkt: Hauptbahnhof 
Zürich (Treffpunkt: Gruppen) um 
9.45 Uhr 

Programm: 
•	 Zugsabfahrt 10.10 Uhr nach Pfäf-

fikon SZ (Gleis 54, S2 –> Ziegel-
brücke)

•	 Fussmarsch Richtung Hurden 
(Seedamm) 

•	 Mittagessen im Gasthof Seehof 
•	 Gestärkt zum «Weitermarsch» Rich-

tung Rapperswil (via Holzsteg)
•	 Ankunft mit dem Schiff in Zürich 

um 18.25 Uhr (Bürkliplatz)

Billet: 9-Uhr-Pass (Taste*141)
Fr. 12.50 mit Halbtax
ohne Halbtax Fr. 25.– gilt für Bahn 
und Schiff.

Alfons Eigenmann
Präsident Sektion Ostschweiz

Franz Seewer
Präsident Sektion Seewen

dum «Wahlen» (siehe Seite 4) noch 
auf diesen Punkt zurückkommen.

Man kann sich fragen, warum wir 
einen Verband wie unsere swissPer-
sona brauchen. Durch Verbände 
und Gewerkschaften ist vieles er-
reicht worden. Im letzten Jahr sind 
aber besonders in der LBA einige 

Besitzstände nach unten korrigiert 
worden. Zum Beispiel ist der Kün-
digungsschutz aufgehoben worden, 
die Feiertagsregelung reduziert, das 
Dienstaltersgeschenk wird grund-
sätzlich nur noch ausbezahlt und 
das sicher grosszügige Arbeitszeit-
modell wurde auf nur noch zwei Va-
rianten gekürzt. Dazu kommt, dass 
in Zukunft, sofern der 14-tägige Er-
gänzungskurs verabschiedet wird,  
wieder bei WEMA‘s an Samstagen 
gearbeitet werden muss. Meist wer-
den solche Entscheide auf oberster 
Ebene ohne Absprache mit den Ver-
bänden, welche immerhin die Mei-
nung vieler Mitarbeiter vertreten, be-
schlossen. Die auf zwei reduzierten 
Arbeitszeitmodelle in der LBA konn-
ten übrigens an Gesprächen durch 
unsere Verbandsspitze mit dem Per-
sonalamt wieder aufgehoben wer-
den und es gelten wieder, wie für 

das ganze VBS, die bereits fünf kom-
munizierten Arbeitszeitmodelle. Die-
ser Erfolg zeigt uns die Wichtigkeit 
unseres Verbandes auf.

Der Vorstand hat Anliegen von Mit-
arbeitern betreffs unnötigen und wirt-
schaftlich unsinnigen Arbeitsplatzver-
schiebungen und auch interne Pro-
bleme innerhalb der Mil Sich an die 
Hand genommen und versucht über 
unseren Zentralsekretär oder über 
die Politik Einfluss auf gute Lösung 
für beide Seiten zu finden.

Einige Mitarbeiter haben die Mög-
lichkeit genutzt, über unseren Ver-
band eine Rechtsauskunft, welche 
gratis zur Verfügung gestellt wird, 
einzuholen. Auch positiv zu erwäh-
nen ist, dass unsere Pensionskasse 
«Publica» allen Mitarbeitern ab 1. Ja-
nuar 2015  einen Betrag des Erspar-
ten von 8,5 Prozent einschiesst, um 
vielen erwarteten Frühpensionierun-
gen entgegen zu wirken. So wird 
der auf Anfang 2015 reduzierte Um-
wandlungssatz abgefedert oder gar 
ausgeglichen. 

Auf die nächste Delegiertenver-
sammlung, die am 25. April in Bern 
stattfinden wird, beantragt der Zent-
ralvorstand eine Änderung bezüglich 
Regionalvertreter im Vorstand. Diese 

sollen neu durch die Vertretung aller 
Sektionspräsidenten organisiert wer-
den. Die anwesenden Präsidenten 
erhalten die Info der Geschäftslei-
tung aus erster Hand und eine Prä-
sidentenkonferenz wäre dann nicht 
mehr nötig.  

Zum Schluss möchte ich auch euch, 
liebe Verbandsmitglieder, für eure 
treue Mitgliedschaft danken. Denn 
ohne euch könnten die Geschäftslei-
tung, der Zentralvorstand und auch 
unser Vorstand eure Anliegen nicht 
entgegennehmen und entsprechend 
gute Lösungen erzielen. Ich danke 
euch für euer Vertrauen in den Ver-
band und unsere Vorstandstätigkeit.

Ich wünsche euch viel Befriedigung 
bei der Arbeit und allen gute Ge-
sundheit und Zufriedenheit, dies ist 
unser höchstes Gut!

Aufmerksam verfolgen die Mitglieder die Ausführungen des Präsidenten.� (Bilder Ernst Schönholzer)

Alfons Eigenmann verliest den Jah-
resbericht anlässlich der Hauptver-
sammlung 2014. 

Tageskarten sind auch empfehlens-
wert/ZVV

Besonderes: Wanderzeit total zirka 
1 Std. 30 Min.
Die Getränke- und Reisekosten ge-
hen zu Lasten der Teilnehmer, offe-
riert wird das Mittagessen!
Dieses Jahr führen wir keinen Jah-
resschlusshöck durch.

Anmeldung: Bis Samstag 17. Mai 
2014

Anmeldung an: 
Marcel Höltschi, Wislistrasse 11, 
8180 Bülach
(Bitte Anzahl Personen angeben!)
Telefon: 044 861 10 59
marcel.hoeltschi@vtg.admin.ch

Wir hoffen natürlich wieder auf zahl-
reiches Erscheinen.

Freundlich grüsst euch der
Ex Vorstand

hofft sich zudem, dass der Puls aus 
den Sektionen besser spürbar wird.

Der NCW ging es im vergangenen 
Jahr gut. Die Planvorgaben konn-
ten erfüllt werden. Das Jahresergeb-
nis war gut. 

Die Zukunft der NCW kann auf-
grund der Planzahlen als gut be-
zeichnet werden. Der Auftragsein-
gang für dieses Jahr ist bereits jetzt 
überdurchschnittlich hoch. Wir ha-
ben im vergangenen Jahr die letzten 
Ladungslose der Armasuisse abgege-
ben. In Zukunft wird kein Langpul-
ver mehr hergestellt und auch keine 
Ladungen mehr fabriziert, dies weil 
kein Bedarf mehr vorhanden ist. Die 
Panzer wurden auf Minimalbestände 
reduziert und der Lagerbestand der 
Armee für Schulen und Kurse ist 
sehr hoch. 

Bei unserem Hauptkunden BAE 
wurden infolge Sparübungen Auf-
träge storniert oder in Folgejahre 
verschoben. Hier ist glücklicher-
weise mit Nexter Frankreich ein zu-
sätzlich wichtiger Hauptkunde ge-
wonnen worden. 

Die neue Pensionskasse Allianz-
Suisse schüttetet im vergangenen 
Jahr «gute» 1.8 Prozent Zins auf dem 
obligatorischen Teil und 2.2 Prozent 
auf dem überobligatorischen Teil 
aus. Damit liegen wir im Vergleich 
zu übrigen Kassen sehr gut.

Für die aktive Beteiligung an unse-
ren Sektionsanlässen bedanke ich 
mich ganz herzlich. 

RCS Mediation  
Konflikte im Team? .. In der Schule?.. Mit der Nachbarschaft? ..  Mit dem 
Arbeitgeber? .. In der Ehe, der Familie? 
Wir unterstützen Sie im Rahmen der Mediation bei der Konfliktbearbeitung! 
 
Mediation: Verfahren um Konflikte lösungsorientiert zu bearbeiten! 
Mediation: Baut auf den Ressourcen der Konfliktparteien auf! 
Mediation: Lässt die Verantwortung für das Ergebnis bei den Parteien! 
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Stefan Schuppisser   

Gemeinsam etwas bewirken

Rückerstattung
Solidaritätsbeitrag 2013

Alfred Obert: Stefan Schuppisser, 
wer bist du?
Stefan Schuppisser: Ich bin 39-jährig, 
verheiratet seit August 2007 und habe 
zwei Töchter. Die ältere Tochter wird 
im Mai 6 Jahre alt und die jüngere 
Tochter im Juli 4 Jahre. Seit August 
2010 arbeite ich bei RUAG Ammo-
tec AG in Thun in der Abteilung TRQ 
(Qualitätssicherung). Meine Aufga-
ben sind die Unterstützung der Pro-
duktion und Durchführung von Ver-
suchen sowie erstellen von Prüfbe-
richten und Bild- Dokumentationen.

Wie bist du zum Verband gestos-
sen?
Durch die Vorstandstätigkeit meines 
Vaters im früheren SMPV sowie dem 
heutigen swissPersona Verband bin 

Wann: 24. April 2014
Zeit: 16.00 – 17.30  Uhr
Wo: Zentrallager Thun, Cafeteria,
1. Stock
Für wen: Alle RUAG- und übrige 
privatrechtliche Angestellten mit 
Rückerstattungskarte. Das Bundes-
personal erhält keine Auszahlung.
Was: Rückzahlung Solidaritätsbei-
trag: Ohne Solidaritätsausweis 2013 
wird kein Geld ausbezahlt. Kopien 
werden nicht anerkannt.
Gemütliches Beisammensein mit Im-
biss und Getränk.

Interview Alfred Obert
Zeitungsberichterstatter 
Thun & Obersimmental

ich bereits seit 1978 immer wieder 
einmal über den Personalverband 
«gestolpert». Schon zu meiner Kind-
heit bin ich somit mit dem Verband 
konfrontiert worden.

Was sind deine Aufgaben im Ver-
band?
Im Vorstand der Sektion Thun & 
Obersimmental bin ich als Beisitzer 
tätig und vertrete den Bereich RUAG 
Ammotec AG. Ich helfe unterstüt-
zend bei Vorstandstätigkeiten.

Was bedeutet der Verband für 
dich?
Für mich ist der Verband ein stüt-
zendes Bindeglied zu anderen Be-
reichen. Als Verband kann mehr er-
reicht werden gegenüber der Ein-
zelperson.

Was gefällt dir am besten an der 
Verbandstätigkeit?
Wir können gemeinsam etwas be-
wirken. Man sieht besser in die an-
deren Bereiche hinein und erfährt 
auch mehr über die restlichen Be-
reiche.

Was machst du am liebsten in 
deiner Freizeit?
Ich unternehme viel mit der Familie. 
Im Winter entdecken wir gemein-
sam seit dieser Saison die Langlauf-
loipen, Skipisten und Schlittelwege. 
Im Sommer zieht es uns öfters auf 
die Mountainbikes oder wir gehen 
baden. Auch das pflegen von Kol-
legschaften ist sehr wichtig.

Möchtest du deinen Verbands-
mitgliedern etwas mitteilen?
Es ist wichtig, die Kameradschaft zu 
pflegen. Auch wenn möglich an den 
Anlässen des Verbandes teilzuneh-
men. Wie zum Beispiel das «Brätle» 
in Zweisimmen. Gemeinsam sind 
wir stark und können uns gegen-

Bei Abwesenheit kann der Bei-
trag mit komplett ausgefüllter Karte 
(Adresse, Post-Konto, bei Bankan-
weisung (Postkonto der Bank und 
Bankverbindungs- IBAN-Nr. ange-
ben) und wenn möglich mit Einzah-
lungsschein beim Kassier zurückge-
fordert werden: André Schmid, Jung-
fraustrasse 30, 3661 Uetendorf.

Der Vorstand
Sektion Thun & Obersimmental

seitig auch mit Lösungen aus ande-
ren Bereichen unterstützen.

Stefan Schuppisser unternimmt 
viel mit seiner Familie.

Stefan Schuppisser beim Skifahren 
in Schwanden bei Sigriswil.�
� (Bilder zVg)   
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Die Konferenz begann um 10.00 
Uhr mit einer Einführung über den 
Tagesablauf. Folgende Themen 
wurden währende des Tages ange-
sprochen: aktuelle Lage Verbands-
mitglieder (Ein- und Austritte), 
Netzwerk Kontaktpersonen, Wer-
bung und Aktivitäten des Verban-
des für die folgenden Jahren, Ent-
wicklung Stellenbesetzung Bund 
und Mitgliedererweiterung des Ver-
bandes.

Der Anlass wurde ergänzt durch ein 
Referat von Beat Grossrieder, wel-
cher die Wichtigkeit einer eventuel-
len Erweiterung des Verbandes aus 
der Sicht von swissPersona erklärte. 
Die Diskussion um eine Erweite-
rung des Verbandes war sehr inten-
siv. Der Präsident erklärte nochmals 
die Gründe, wieso eine Erweite-
rung des Verbandes wichtig sei und 
wo der Verband an Gewicht gewin-
nen könne. Zum Schluss fand eine 
Abstimmung statt, in welcher einer 
Erweiterung des Verbandes zuge-
stimmt wurde. Das Resultat war 
sehr positiv: 25 stimmten zu und 3 

waren dagegen. Nach einigen in-
tensiven Diskussionen und Anre-
gungen beendeten wir die Konfe-
renz mit einem Stehlunch, welcher 
vom Restaurant Murmatt vorbereit 
und serviert wurde. Die Konferenz 

war aus der Sicht des Vorstandes 
ein grosser Erfolg. Neue Kontakt-
personen konnten gefunden wer-
den und die Aktiven wurden be-
stätigt. Ich möchte mich an dieser 
Stelle im Namen des Vorstandes des 

VdI ganz herzlich bei den Teilneh-
mern bedanken, welche sich Zeit 
genommen haben am Anlass teil-
zunehmen. Nach dem Motto: Ge-
meinsam sind wir stark!

Kontaktpersonenkonferenz 2014 an der HKA in Luzern

VERBAND DER INSTRUKTOREN

ASSOCIATION DES INSTRUCTEURS 

ASSOCIAZIONE DEGLI ISTRUTTORI

1938 - 2014

Kaserne

 CH-9000 St-Gallen

www.vdi-adi.ch

Fabrizio Sigrist
Chef Kommunikation VdI

Bild: Fabrizio Sigrist

Die alljährliche Kontaktpersonenkonferenz fand in diesem Jahr 
an der «Höheren Kaderausbildung der Armee» HKA in Luzern 
statt. Neben dem Präsidenten, Etienne Bernard, waren vom Vor-
stand der Chef Ressort Kommunikation, Fabrizio Sigrist, und der 
Chef Entwicklung/Vorsorge, Roland Tribolet, anwesend. Als ex-
terner Referent hatten wir Vize-Zentralsekretär Beat Grossrieder 
von der swissPersona eingeladen. Sehr erfreulich war die Teil-
nehmerzahl der Kontaktpersonen (28) welche zu diesem Anlass 
erschienen sind.

Ebnat AG ı Industriestrasse 34 ı CH 9642 Ebnat-Kappel ı Tel +41 71 992 62 62 ı Fax +41 71 992 62 00 ı ebnat.ch       

Ökologisch.
Weil uns die Zukunft der 
Umwelt am Herzen liegt.

Ebnat Factory-Shop
Jeden Donnerstag
09.30 bis 11.30 Uhr
13.30 bis 18.30 Uhr
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Lieber Beat,

Am 18. Februar 2014 mussten 
wir  im Krematorium in Thun von 
dir für immer Abschied nehmen. 
Wie du es dir gewünscht hast, ein 
Militärischer Abschied. Ein Ab-
schied, der unter die Haut ging. 
So wie du es während deiner Zeit 
als Instruktor in über 33 Dienstjah-
ren  immer vorgelebt hast, vorbild-
lich, seriös, gründlich und präzis. 
Du warst ein Instruktor, wie man 
ihn sich nur wünschen konnte. Ab 
dem 31. August 2014 wolltest du 
mit deinen Lieben den wohlver-
dienten Vorruhestand geniessen. 
Leider wurde nichts daraus. Alle, 
die dich gekannt, geschätzt und 
als Kamerad ins Herz geschlossen 
hatten, waren schockiert über die 
Nachricht deines Todes. Auf dei-
nem Leidzirkular stand der Satz: 
«Und wir glaubten, wir hätten noch 
so viel Zeit». 

Leider wurde nichts daraus. Du hast 
uns nach kurzer, intensiver Krank-
heit viel zu früh verlassen. Lieber 
Beat, du wirst in unseren Herzen 
immer einen Platz haben. Wir wer-
den dich nie vergessen. Ruhe in 
Frieden. 

Mit kameradschaftlichem Gruss.                             
Roland Tribolet

Zum Abschied von
Stabsadjutant Beat Walter 
Friedli-Fankhauser

Bild: zVg

Ein wesentliches Element der Wei-
terentwicklung der Armee WEA be-
steht darin, das Milizsystem an die 
Gegebenheiten und Erfordernisse 
des sozialen und wirtschaftlichen 
Umfeldes anzupassen. Dazu gehö-
ren auch Anpassungen in der Dauer 
der Wiederholungskurse WK. Kon-
kret soll das Gros der Soldaten in 
Zukunft sechs WK zu je 13 Tagen 
leisten.

Die zweiwöchigen WK werden mit 
dem Gebirgsschützenbataillon 6 
und dem Panzerbataillon 12 durch-
geführt, und zwar wie geplant in 
den Räumen Domleschg-Prättigau-
Chur respektive Bure in den Mona-
ten April und Mai. Der Kadervor-
kurs findet neu in angepasster Form 
in der ursprünglich geplanten ersten 
Woche des WK statt; für das Gros 
der Angehörigen der Armee der be-
teiligten Bataillone findet der WK 
während den ursprünglich geplan-
ten zweiten und dritten WK-Woche 
statt. Ziel dabei ist, Erfahrungen im 

Hinblick auf die weiteren Planungen 
zu sammeln.

Im zweiwöchigen WK geht es auch 
darum, die Ausbildungsintensität zu 
erhöhen. So wird jede Woche eine 
Nachtübung durchgeführt, das Ab-
treten in den Wochenendurlaub am 
Ende der Ersten Woche ist erst am 
Samstagmittag, und die am Ende des 
WK durchgeführte Wiedererstellung 
der Einsatzbereitschaft von Armee-
material findet am Freitag und Sams-
tag statt. Entlassen werden die An-
gehörigen der Armee im Lauf des 
Samstagnachmittags.

� Kommunikation VBS

Im Rahmen der Weiterentwicklung der Armee ist beabsichtigt, 
dass Wiederholungskurse ab 2017 nur noch zwei anstelle von 
drei Wochen dauern. Der Chef der Armee, Korpskommandant 
André Blattmann, hat aus diesem Grund entschieden, im ers-
ten Halbjahr 2014 mit zwei Bataillonen entsprechend verkürzte 
Dienstleistungen durchzuführen. 

Zweiwöchige Wieder-
holungskurse:
Erfahrungen sammeln

VERBAND DER INSTRUKTOREN

Images: Fabrizio Sigrist.

La conférence a débuté à 10 h 00 
avec une introduction sur le dérou-
lement de la journée. Durant la ma-

tinée, les thèmes suivants ont été 
discuté: situation de l’effectif des 
membres (entrées – démissions), 
réseau des personnes de contact, 
propagande et activités pour les 
années à venir, réduction du per-
sonnel de la Défense dans le ca-

dre du DEVA et ouverture de l’AdI 
à de nouvelles catégories professi-
onnelles.

La réunion a été complétée par un 
exposé de Beat Grossrieder, dans 
lequel il expliquait l’importance, 
aux yeux de swissPersona, d’un 
élargissement de l’AdI à de nouve-
aux membres. La discussion sur ce 
thème a été très intense. Le prési-
dent expliqua, à nouveau, les rai-
sons pour lesquelles une telle me-
sure est vitale pour l’AdI. À la fin, 
il y eut une votation par laquelle 
l’élargissement a été plébiscité. Le 
résultat, très positif, est de 25 pour 
et 3 contre. 
Après quelques intenses discussi-
ons et propositions, nous avons ter-

Conférence des personnes de contact 2014 à la FSCA à Lucerne
Cette année, la conférence annuelle des personnes de contact 
s’est tenue au sein de la Formation supérieure des cadres de 
l’Armée (FSCA) à Lucerne. Le président Etienne Bernard, était 
accompagné du chef ressort communication, Fabrizio Sigrist et 
du chef développement/prévoyance, Roland Tribolet, tous deux 
membres du comité. Nous avons invité Beat Grossrieder, vice-se-
crétaire central de swissPersona en tant que conférencier externe. 
Très réjouissant fut le nombre de personnes de contact (28) qui 
ont participé à cette manifestation.

Fabrizio Sigrist
Traduction Jean Pythoud

Un élément essentiel du dévelop-
pement de l’armée (DEVA) consiste 
à adapter le système de milice aux 
réalités et aux exigences de l’envi-
ronnement socio-économique. Les 
adaptations dans le domaine de la 
durée des cours de répétition (CR) 
en font aussi partie. Concrètement, 
la majorité des soldats devra à l’ave-
nir effectuer six CR de treize jours 
chacun.
Des CR de deux semaines seront ac-
complis, aux mois d’avril et de mai, 
d›une part par le bataillon d›infante-
rie de montagne 6, comme prévu, 
dans le secteur de Domleschg-Prät-
tigau-Coire, et d’autre part, par le 
bataillon de chars 12 dans le secteur 
de Bure. Autre nouveauté, le cours 
préparatoire des cadres sera égale-
ment adapté et il se déroulera du-
rant la semaine initialement prévue 
pour la première semaine du CR; 

pour la majorité des militaires incor-
porés dans les bataillons concernés, 
le CR aura lieu pendant les deux se-
maines initialement prévues pour les 
deuxième et troisième semaines de 
CR. L’objectif de cette opération est 
de rassembler des expériences pour 
la suite de la planification.

En réduisant le CR à deux semaines, 
le but est aussi d’intensifier l’instruc-
tion, en réalisant un exercice de nuit 
par semaine, en ne licenciant les mi-
litaires pour le congé de fin de la 
première semaine que le samedi à 
midi, et en effectuant le rétablisse-
ment de la disponibilité du matériel 
de l’armée à la fin du CR le vendredi 
et le samedi, de sorte que les militai-
res soient licenciés le samedi, dans 
le courant de l’après-midi.

� Communication DDPS

Le développement de l’armée prévoit de réduire la durée des 
cours de répétition qui, à partir de 2017, ne devraient plus durer 
que deux semaines au lieu de trois. Le chef de l’Armée, le com-
mandant de corps André Blattmann, a ainsi décidé qu’au premier 
semestre 2014, deux bataillons accompliraient un service plus 
court. 

Cours de répétition de deux 
semaines: l’importance de 
rassembler des expériences

miné la conférence par un cock-
tail dînatoire, préparé et servi par 
le restaurant Murmatt. Du point de 
vue du comité, la conférence a été 
un grand succès. De nouvelles per-
sonnes de contact ont été trouvées 
et les actives confirmées dans leur 
fonction.   

Au nom du comité de l’AdI, j’ai-
merai remercier chaleureusement 
tous les participants, lesquels ont 
pris sur leur temps pour participer 
à cette réunion. Selon la devise: En-
semble – nous sommes forts! 
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Terminvorankündigung / Avis préalable / Avviso preliminare

ASSOCIATION DES INSTRUCTEURS

Delegiertenversammlung: Freitag, 25. April 2014 in Bern
Assemblée des délégués: vendredi 25 avril 2014 à Berne
Assemblea die delegati: venerdi 25 aprile 2014 a Berna

Cher Beat,

Ce 18 février, au crématoire de 
Thoune, nous devions  prendre dé-
finitivement congé de toi. 
Comme tu l’as désiré, ce fut une 
cérémonie militaire. Un adieu qui 
vous donne les frissons. 
Comme tu l’as démontré durant 
ton temps d’instructeur, plus de 
33 années de service, tu fus exem-
plaire, sérieux, rigoureux et précis. 
Tu étais un instructeur tel qu’on ne 
peut que le désirer. 
Avec les tiens, tu voulais, dès le 31 
août 2014, jouir d’une préretraite 
bien méritée. 
Malheureusement, il n’en a rien été. 
L’annonce de ton décès a été un 
choc pour tous ceux qui te con-
naissaient, t’appréciaient et tenai-

ent à toi comme camarade. Sur ton 
faire-part il y a la phrase : «Et nous 
croyions que nous avions encore 
beaucoup de temps». 

Malheureusement, il n’en a rien été. 
Tu nous as quittés beaucoup trop 
tôt, après une courte et intense mal-
adie. Cher Beat, tu auras toujours 
une place dans nos cœurs. Nous 
ne t’oublierons jamais. Repose en 
paix. Avec nos salutations confra-
ternelles. 

Roland Tribolet
(traduction Jean Pythoud)

Adieu à l’Adjudant
d’état-major Beat Walter
Friedli-Fankhauser

Carissimo Beat,

Il 18 febbraio 2014 al crematorio 
di Thun, ti abbiamo accompagnato 
per l’estremo saluto. Come da tuo 
desiderio con una cerimonia mili-
tare. Una cerimonia toccante. Esat-
tamente come tu lo sei stato  nei 
tuoi 33 anni di Servizio, esemplare, 
serio, preciso e profondo. Sei stato 
un istruttore come tutti se lo au-
gurano. Con il 31 agosto 2014 eri 
pronto a godere con i tuoi cari la 
meritata quiescenza. Purtroppo non 
é andata così. Tutti coloro che ti 

hanno conosciuto ed apprezzato 
come camerata, sono rimasti este-
refatti alla notizia del tuo decesso. 
Sul tuo necrologio stava scritto «e 
credevamo di avere ancora molto 
tempo»; purtroppo no. Ci hai lasciati 
troppo presto dopo breve e crudele 
malattia. Caro Beat, avrai sempre 
un posto nei nostri cuori. Non ti di-
menticheremo. Riposa in pace. Ca-
merateschi saluti. 

Roland Tribolet
(traduzione Carlo Spinelli)

Estremo saluto a
l’Aiut SM Beat Walter 
Friedli – Fankhauser

Foto: Fabrizio Sigrist

La conferenza ha avuto inizio alle 
10.00 con una orientazione in me-
rito allo svolgimentodella stessa. I 
seguenti temi sono stati discussi: si-
tuazione attuale dei membri (ent-
rate-uscite), rete delle persone di 
contatto, pubblicità ed attività per 

gli anni a venire, sviluppo della As-
sociazione tramite allargamento ad 
altri membri.

La manifestazione é stata corre-
data dalla relazione di Beat Gross-
rieder certo dell‘importanza  di un 
eventuale allargamento della Asso-
ciazione; allargamento visto dalla 
prospettiva di swissPersona. La di-
scussione in merito al tema é stata 

molto intensa. Il presidente ha di 
nuovo sottolineato l’importanza di 
un allargamento della Associazione 
atto a guadagnare in peso ed im-
portanza. Al termine ne é seguita 
una votazione. Il risultato era posi-
tivo: 25 a favore e 3 contrari.
Al termine dei lavori e dopo in-
tense discussioni, presso il Risto-
rante Murmatt é stato servito uno 
spuntino. Vista dal comitato, la 
conferenza é stato un successo. Si 
sono trovate nuove persone di con-
tatto e chi già in funzione é stato 
confermato.

A nome del comitato della Asso-
ciazione un sentito ringraziamento 
ai partecipanti che hanno dedi-
cato una parte del loro tempo alla 
riunione. Con il motto: assieme – 
siamo forti!

Conferenza 2014 delle persone di con-
tatto presso il centro ISQ  a Lucerna
L’annuale conferenza delle persone di contatto ha avuto luogo 
quest’anno presso la sede dell‘ ISQ a Lucerna. Erano presenti  il 
presidente Etienne Bernard con i membri di comitato Fabrizio 
Siegrist capo dicastero e comunicazione, Roland Tribolet capo 
discastero sviluppo e previdenza. In qualità di oratore esterno 
é stato invitato il vice segretario centrale di swissPersona Beat 
Grossrieder. Rallegrante il numero (28) delle persone di contatto 
presenti.

Fabrizio Sigrist
Traduzione Carlo Spinelli
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tense discussioni, presso il Risto-
rante Murmatt é stato servito uno 
spuntino. Vista dal comitato, la 
conferenza é stato un successo. Si 
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tatto e chi già in funzione é stato 
confermato.

A nome del comitato della Asso-
ciazione un sentito ringraziamento 
ai partecipanti che hanno dedi-
cato una parte del loro tempo alla 
riunione. Con il motto: assieme – 
siamo forti!

Corsi di ripetizione di due settimane:
acquisire esperienze
Nel quadro dell’ulteriore sviluppo dell’esercito, a partire dal 2017 
s’intende ridurre la durata dei corsi di ripetizione da tre a due 
settimane. Il capo dell’esercito, comandante di corpo André Blatt-
mann, ha deciso per tale motivo nel primo semestre del 2014 di 
far svolgere a due battaglioni servizi di tale durata. 

Beat Grossrieder


